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Telegramme .
f Berlin , 7 . Apr . Wie die „ Kreuzzeitung " erfährt , ist

es noch ungewiß , ob dem Reichstage schon am Dienstag
irgendwelche Mittheilung über die Beurlaubung rcsp . Stell¬
vertretung des Reichskanzlers zugehen werde . Man halte
es neuerdings für möglich , daß dem Kanzler nur ein vor¬
läufiger Urlaub mit gewöhnlicher Stellvertretung unter Vor¬
behalt weiterer Verhandlungen über ein dauerndes Arrange¬
ment bewilligt werde .

Breme » , 8 . April , Abds . Am Montag wird hier eine
große Versammlung stattfinden zur Veranstaltung einer
Kundgebung für das Verbleiben des Fürsten Bismarck im
Amte und für ausdrückliche Unterstützung seiner Politik durch
den Reichstag .

f Dresden , 7 . Apr . Laut offizieller Meldung des
„ Dresdener Journals " ist die Rinderpest im Königreich
Sachsen nunmehr für erloschen erklärt .

Rom , 8 . Apr . Der „ Corrierc italiano " bezeichnet die
Nackricht , daß die Beziehungen Oesterreichs zu Italien im
Verlaufe der orientalischen Krisis eine Trübung erlitten
hätten , als unbegründet . Es sei durchaus nichts vorgc -
fallen , was das gute Verhältniß zwischen Wien und dem
Quirinal hätte alteriren können .

Nach einer hier eingegangenen Nachricht ist am 5 . d . bei
Eerreto (Provinz Benevent ) rin Trupp von etwa 30 be¬
waffneten Angehörigen der Internationalen ausgetreten und
hat die gegen ihn ausgejendete Truppenabtheilung mit
Schüssen empfangen . Ein Carabiniere wurde verwundet .
Die Internationalisten ergriffen darauf die Flucht , mehrere
derselben wurden indeß ergriffen und verhaftet , die Uebrigen
verfolgt . Das Militär hat den Aufrührern 30 Gewehre
und Munition abgenommen . Das Ministerium hat wei¬
tere Vorsichtsmaßregeln angeordnet ; der Vorfall scheint in¬
deß ein vollständig isslirter zu sein.

Rom , 8 . Apr . Wie der „Diritto " wissen will , hätte
der Papst den Katholikm im Orient das Recht , ihre Pa¬
triarchen und Bischöfe selbst zu ernennen , welches ihnen durch
die Bulle „ ftevur - urus « genommen war , zurückgegeben
unter dem Vorbehalte , in Rom die kanonische Institution
nachzusuchen .

f Paris , 7 . Apr . Dem „ Moniteur " zufolge berechtigen
die jüngsten Nachrichten aus Konstantinopel zu der Hoff¬
nung , daß die berechtigten Wünsche Europa ' s nicht unbe¬
rücksichtigt bleiben würden .

s- London , 8 . Apr . Der „ Observer " bemerkt anläßlich
der dem Timesburrau gestern Nachmittag zugegangenen De¬
pesche, wornach die Türkei eingewilligt hätte , abzurüsten , und
der Friede gesichert erscheine, daß der türkischen Botschaft in
London und dem Auswärtigen Amte bis in später Nacht¬
stunde keine Bestätigung derselben zugegangm ist . Die
neuesten Nachrichten aus Konstantinopel berechtigen aller¬
dings zu der Hoffnung , die Pforte werde die Schwierigkei¬
ten nicht durch eine Weigemng , das Protokoll in Betracht
zu ziehen , vermehren .

Riga , 8 . Apr . Heute früh hat der Eisgang auf der
Düna begonnen ; das Wasser steht 6 Fuß über der Normal¬
höhe und ist noch fortwährend im Steigen .

f New -Orleans , 7 . Apr . Ein Meeting , dem 10,000

Personen beiwohnten , nahm mehrere Resolutionen an , in
welchen die Loyalität der Bevölkerung und der Wunsch nach
Versöhnung ausgcdrückt wird . Die Versammlung fordert
den Präsidenten auf , die Bundestruppen abzubcrufen , und
erklärt die Belastung Nicholls auf dem Gouvcrneurposten
als alleinige Gewähr für die Wiederherstellung des Friedens .
— Die von der Unionsregicruvg abgevrdnete Spezialkom¬
mission ist hier ein getroffen .

Deutschland .
Berli « , 7 . Apr . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :

Betreffs der Entscheidung über das Entlassen , gSgcsuch des
Fürsten Bismarck ist Zuverlässiges auch heute noch nicht zu
hören . Es bedarf keines Hinweises , wie schwierig die Ent¬
schließung für den Kaiser sein muß , um so schwieriger , da
es sich nicht blos um die Personenfrage , sondern auch um
die Regelung der Verantwortlichkeit handelt , und da in bei¬
den Beziehungen die volle Rücksichtnahme auf den zu er¬
hoffenden Wiedereintritt des Reichskanzlers nach einiger und
zwar nicht allzu langer Zeit im Vordergründe der Erwä¬
gungen steht . Ich habe bereits erwähnt , daß von diesem
Standpunkte aus der Kanzler selbst , obwohl er im letzten
Ministerrath den Entschluß seines Rücktritts ankündigte ,
doch mit den Ministern vertraulich erwog , in welcher Weise
sich , falls der Kaiser auf eine dauernde Entlastung nicht
eingehen wolle , eine Stellvertretung am besten regeln lassen
möchte . Es entspricht allen bisherigen Erfahrungen , daß
die betreffenden Vorschläge , wenn irgend möglich , vom Kaiser
berücksichtigt werden , falls nicht weitere Verhandlungen
mit dem Reichskanzler selbst zu Modifikationen der von
Letzterem gemachten Vorschläge führen . Eben deßhalb muß
man alle Gerüchte , welche ans dem Rahmen der Stell¬
vertretung heraustreten , als unwahrscheinlich betrachten .
Uebrigens steht auch die konstitutionelle Frage der Zu¬
lässigkeit einer stellvertretenden Verantwortlichkeit im Vor¬
dergrund . Die Auffassung , daß die Uebertragung der
formellen Verantwortlichkeit , d. h. die Uebertragung der
Kontrasignatur , während der Beurlaubung nicht zulässig
sei, ist früher innerhalb der Reichsregierung keineswegs un¬
bedingt anerkannt worden . Dem Präsidenten Delbrück war
im Jahre 1875 während der damaligen längeren Beurlau¬
bung des Kanzlers durch kaiserliche Kabinetsordrc die Kon¬
trasignatur übertragen und diese damals veröffentlichte Ueber¬
tragung hat keine Anfechtung erfahren . Dessenungeachtet
wird die Frage erneuten Erwägungen seitens der maßgeben¬
den Stellen unterliegen . Wenn vielfach davon die Rede ist,
daß der Urlaub nur als mildere Form des definitiven Rück¬
tritts aufgefaßt werdm müsse , so tritt deutlich genug hervor ,
daß dem Kaiser Alle - widerstrebt , was den Anschein eines
definitiven Rücktritts des Kanzlers begünstigt . Auch ist die
Behauptung falsch , als sei eine Stellvertretung jetzt schon
eingetretcn , da der Kanzler vielmehr bis jetzt noch keine seiner
amtlichen Funktionen eingestellt hat . Von Reiseanstalten , die
er getroffen haben soll , ist in seiner Umgebung gleichfalls
nichts bemerkt worden .

Berlin , 7 . Apr . Der Entwurf des Unterrichtsgesctzes
ist endlich nach halbjährigen Berathungen

'
in 625 Para¬

graphen vollendet worden . Die Motive sind bis jetzt nur
flüchtig skizzirt und der Unterrichlsminister will die Moti -
virung sorgfältig in doppelter Lesung feststellen . Erst dann

kann der Entwurf an die anderen Ministerien zur Prüfung
übergeben werden . — Wie die „ Bcrl . Börscnztg . " mittheilt ,
ist der angeblich zum oltomanischen Botschafter am hiesigen
Hofe ausersehene Saadullah Bcy ungefähr 35 Jahre alt
und genießt den Ruf eines vortrefflichen Beamten . Bei der
Thronbesteigung Murad Effcndi 's wurde er Geheimsekretär
des Sultans und später zum Handelsminister ernannt . Als
Präsident der mit der Untersuchung der Gräuel in der Bul¬
gare ! betrauten Kommission soll er eine rücksichtslose Strenge
gegen die eigenen Landsleute entfaltet und sich die Aner¬
kennung der ausländischen Vertreter erworben haben , die ihn
auf seiner Rundreise begleiteten . — Das Befinden des in
Nizza verweilenden Grafen Harry v . Arnim hat sich tele¬
graphischer Meldung zufolge etwas gebessert . Die Sehkraft
des einen Auges ist durch die Gesichtsrose zwar völlig ver¬
nichtet , doch hoffen die Aerztc , das zweite Auge erhalten zu
können .

5) Berlin , 8 . Apr. Die Kaiserlichen Majestäten empfingen
am Freitag einige Mitglieder des hier tagenden Chlrurgen -
kongreffes . Ihre Majestät die Kaiserin begleitete in den
gestrigen Mittagsstunden Se . Maj . den Kaiser von Brasilien
nach der Diakoniffenanstalt Bethanien und zum St . Hed -
wigs -Krankenhausc . Vorher hatte der Kaiser Dom Petro in
Begleitung Sr . Kais . Hoheit des Kronprinzen das Museum
besucht . Gestern Nachmittag waren die k. brasilianischen
Majestäten bei den Kronprinzlichen Herrschaften zur Tafel ,
während Ihre König !. Hoheiten der Großherzog , die Frau
Großherzogin uud der Erbgroßherzog von Baden mit den
Kaiserlichen Majestäten im k. Palais das Diner cinnahmen .
— Heute Vormittag wohnten sämmtliche dem Königshause
ungehörigen hohen Herrschaften dem Gottesdienste im Dome
bei . Mittags unternahmen Höchstdieselben bei dem milden
sonnenklaren Frühlingswetter Spazierfahrten durch den
Thiergarten . Um 5 Uhr Nachmittags war bei den Kaiser¬
lichen Majestäten im k. Palais die Familimtascl . Heute
Abend 8 Uhr werden die Großh . Badischen Herrschaften
Berlin verlassen , um nach Karlsruhe zurückzukehren .

Uebcr die Fragen , welche durch das Entlassungsgesuch
des Reichskanzlers und Ministerpräsidenten Fürsten v . Bis¬
marck angeregt sind , ist auch jetzt noch keine definitive Ent¬
scheidung erfolgt . Mehrfache Anzeichen deuten aber darauf
hin , daß neuerdings die ganze Angelegenheit eine Wendung
genommen hat , bei welcher nicht mehr von dem vollständigen
Rücktritt des Fürsten Bismarck , sondern nur noch von einer
längeren oder kürzeren Beurlaubung desselben die Rede sein
kann . Indessen bleibt gerade für diesen Fall die Nothwcn -
digkeit bestehen , im legislativen Wege die Regelung einer
vollen und verantwortlichen Stellvertretung herbeizuführen ,
weil Fürst Bismarck bei seinem leidenden Gesundheitszu¬
stände das Bcdürfniß fühlt , sich einstweilen aus allen seinen
Amtsgcschäften zurückzuziehen und auch jeder gelegentlichen
Bcthciligung an denselben überhobcn zu sein . Demnach ist
zu erwarten , daß zur Ausfüllung einer Lücke im Artikel 17
der Reichsverfasfung alsbald eine Vorlage erscheinen wird ,
durch welche der Kaiser die Berechtigung erhält , für den
Fall der Behinderung des Reichskanzlers einen mit dessen
Funktionen wie mit seiner Verantwortlichkeit bekleideten
Stellvertreter desselben einzusetzen. Wie früher schon dar¬
gelegt wurde , kennt die Reichsverfasfung in ihrer jetzigen
Gestalt überhaupt keinen Stellvertreter , welcher die Amtsbc -

Hroßh. Ksfthmter.
— Ir. Karlsruhe , 9 . April . Aus die, zu freundlichen Nachrufen

keineswegs eiuladenden Vorstellungen »an „ Oberon " und „Waffen¬
schmied" machte die gestrige Aufführung des meladienfrischen , waldeS -

duftigen „Freischütz" einen i« Ganzen recht günstigen Eindruck . Als
Agathe trat Fräulein Will , unser neues Opernmitglied , vor dar

hiesige Publikum . Die Sängerin besitzt eine angenehme Erscheinung ,
deren Einfachheit und Anspruchslosigkeit gerade in dieser Rolle für
sich einnahm , obwohl ihr nicht völlig gelang , dem lieblichen Förß .-rS-

töchterchen jener finnige , träumerische Wesen avzupassen , womit die

Dichtung den Gegensatz zn Aennchens aufgeweckter Lebenslust , mun¬
terer Schalkhastigkeit auSgedrückt wissen will . Die Stimme des Frl .
Will , ein theilweise gar zn hell gefärbter Sopran , hat besonders in
der Mittlern und hohen Lage einen frischen ausgiebigen Klang . Stö¬
render als die schon früher erwähnte Unruhe deS Toner — ein offen -
dar nur mit der größten Vorsicht und Energie vielleicht zu bewälti¬

gendes unfreiwilliges Tremolo — , war diesen Abend daS vielfache
Detoniren der Sängerin . Doch hatte ihre Leistung sowohl nach Seite

ftochnlicher Krastentsaltung , als angemessenen , wenn auch nicht immer
von Herz zu Herzen dringenden Ausdrucks so gute Eigenschaften in sich ,
daß man der künftigen Wirksamkeit der jungen Dame mit Wohlwollen -
dem Interesse begegnen darf . Besonders freudigen Schwung , kräftigen
Klang entfaltete sie im Allegro der ersten Arie und kargte das Publi¬
kum nicht mit aufmunterndem Beifall . — Fräulein Burger hatte sich zu
einem recht säuberlichen Aennchen verwandelt . Slimmklang und Stimm -
ch» aller der jugendlichen Sängerin können dem Hörer aufrichtige Freude
bereiten . Lewer scheint aber die Bildung und Führung deS Tones nicht
uns dem Anfangkstodium heraustreten und zu völliger Sicherheit und
Freiheit gelangen zu wollen . Dies zeigte sich deutlich in dem reizen -
den Liede : „Kommt ein schlauker Bursch gegangen !", wobei auch die
Bewegungen der schmucken Darstellerin etwas Gekünstelte - an sich

trugen , nicht das Bild eines fröhlichen DorfmädchenS mitten aus dem
Dickicht de - Waldes vervollständigten , das seine unschuldige Freude
am „Braut - und Bräutigamsspiel " bekundet. — Max , der „schwach,
obwohl kein Bösewicht "

, und Laspar , „von je ein Bösewicht ", waren in
den Händen der HH. Holdampf uud Speigler sehr gut aufgehoben . Auch
Eremit - Ständig ! vollführte seine Rede mit erfrischendem Wohllaut
und weihevoller Frömmigkeit . Den Jägern de- letzten Auftritts schien
das Fällen deS blutigen Wolfes und des wühlenden SberS « eit ge¬
läufiger , als der Gesang eines gesunden , kraftvolle « JagdchorS ;
außerdem Haiti der Taktstock des Hrn . Hof-KapellmeisterS Deffoff schon
wieder die Ausgabe , mit Hilfe des Orchester- Manches zu verwischen ,
was aus der Bühne gegen das Gebot rylhmischcr Sicherheit gesündigt
wurde .

V Literatur .

, Deutsche Frauenbilder aus verschiedene « Jahr -

Hunderte « . Bo » Joseph Bader . (Frciburg im BreiS -

gau , Herdersche Verlagshandlunz . 1877 .)
In diesem interessanten Buche liegt uns die neueste Schrift deS be¬

kanntlich um die vaterländische Geschichtskunde hochverdienten Archiv -

rathS o . D . Or . Bader vor , welche die Biographien von zehn merk¬
würdigen Frauen verschiedener Zeitalter ans unserm Lande unk ans
dem benachbarten Schwaben zum Inhalt hat . Liese jugendfrische
Arbeit deS hochbetagten Verfassers enthält ungemein viel deS An -

ziehenden , dar man mit Genuß durchliest , daneben freilich auch Man¬
che«, waS minder nach unserm Sinne war . Doch lassen wir das
Letztere aus sich beruhen und halten wir uns an Elfteres . Der Ver¬
fasser verstand seine Biographien zu interessanten Zeitgemälden zu er-
weitern , welchen das Vorwort iu gesandter Weise ihren kulturhistori¬
schen Platz im Verlaus der deutschen Geschichte anweiSt . Die einzel -
nen Bilder sind mit ebensoviel künstlerischem Geschick als Fleiß und

Sorgfalt in überaus anziehende : Sprache und anschaulicher Darstel¬

lung ausgearbeitet und reichlich mit Anführung von Onellenstellen
belegt . Das Buch bekundet eine reife Menschenkenntniß und läßt be¬
sonders in die weibliche Seele einen liefern Blick thun . Es wäre dem
trefflichen Werke ohne Zweifel zu Stallen gekommen, wenn der Ver¬
fasser eS von aller Polemik gegen neuzeitliche Erscheinungen frei ge¬
halten hatte, zumal da er ja die wesentlichsten Verdienste und Licht¬
seiten unserer Neuzeit selbst redlich anerkennt . Doch , «He gesagt , die
zehn Frauenbilder sind an und für sich so gelungene Gemälde und
führen uns mit solcher Anschaulichkeit in das spezielle Leben der be¬
treffenden Zeitalter ein , daß sie eben so sehr belehren als unterhalten .
Um seinen religiösen Standpunkt mit dem Verfasser zu rechten , liegt
außerhalb einer , lediglich van ästhetischen Gesichtspunkten ausgehenden
Beurtheilung . ^

» Straßburg , 7. Apr . In der Nacht vom S . bis 6 . Apvil
wurde gegen 3 Uhr Morgens von Professor Wiunecke aus der
hiesigen UniversitätS - Sternwarte ein neuer Komet im Pegasus entdeckt,
dessen Ort folgendermaßen bestimmt wurde :

Gerade Aussteifung Nördl . Abweichung
April 5 . 15 >- 53 -» 33 » 22>- 7--> 43k 44 14 « 54 - 157 4

.. 6 . 16 2 34 22 8 34 .97 16 « 4 7 .5
Der Komet ist in mäßig starken Fernröhren gut sichtbar und zeigt
einen kleinen fixsternartigen Kern . Eine besondere Merkwürdigkeit
bietet er durch einen sehr selten vorhandenen Doppel schweif dar .

— Wien , 7 . Apr . Ueber daS am Abend des 4 . April i» Unter -
steiermark stattgcsundene Erdbeben langen bei der k. k. Zentralanftalt
für Meteorologie noch immer Meldungen ein, welche konstatiren , daß
diese Naturerscheinung mit besonderer Heftigkeit auftrat ; eie stärksten
Erschütterungen scheinen in der Gegend von Petlau stattgrsunden zn
haben und wird von mehreren Seiten die Befürchtung ausgesprochen ,
daß durch die iu Folge der Erschütterung entstandenen Eidrffse eme
ähuliche Katastrophe wie bei Steinbrück herbcigesiihrl werden könnte ;
übereinstimmend wird ein während des Phänomens mahrgenommerieS
unterirdische - Getöse gemeldet.



fugniffe des Reichskanzlers und dessen Verantwortlichkeit für
die Reichsverwaltung , sowie für die Kaiserlichen Anordnun¬
gen und Verfügungen zu übernehmen vermöchte . Was nun
die erwähnte neue Wendung in der ursprünglichen Rücktritts -
Frage betrifft , so hat Fürst Bismarck unter gewissen Be¬
dingungen sich zum Verbleiben im Amte bereit erklärt .
Etwas ganz Zuverlässiges über diese Bedingungen verlautet
noch nicht . Im Wesentlichen sollen dieselben darauf abzie -
len , zur Verwirklichung einer Reihe von Reformen in der
Gesetzgebung und in den Einrichtungen des Reiches mög¬
lichst freie Hand und eine kräftige Unterstützung namentlich
auch auf parlamentarischer Seite zu gewinnen . Der ncu -
liche Artikel der „ Post " , in welchem solche Reformen bereits
näher angedcutet wurden , gilt in hiesigen politischen Kreisen
hauptsächlich als ein Fühler , sowie als eine Anregung zur
Erörterung d ?r betreffenden Fragen . Dabei wird aber den
sachlichen An -. aber, desselben keine volle Genauigkeit beige¬
messen . Fürst Bismarck seinerseits befindet sich auch gegen¬
wärtig noch in regelmäßiger Amtsfunktion und hat zu einer
baldigen Abreise von Berlin noch keine Vorbereitungen ge¬
troffen . Als unzweifelhaft gilt es aber , daß derselbe zur
Stärkung seiner sehr angegriffenen Gesundheit sich für län¬
gere Zeit jeder Befassung mit amtlichen Aufgaben entzie¬
hen wird .

In der am 6 . d . M . vom Bundesrath abgehaltenen
Plenarsitzung ist die Wahl des Sitzes für das Reichsgericht
definitiv entschieden worden . Auf mündlichen Bericht des vom
Ausschüsse für Justizwesen bestellten Referenten erfolgte die
widerspruchslose Annahme des betreffenden Gesetzentwurfes
in der vom Reichstag beschlossenen Gestalt . Somit ist es
ausgemacht , daß das Reichsgericht seinen Sitz in Leipzig
haben wird .

Oesterreichische Monarchie .
Sö Wien , 8 . Apr . Die Armirung der Feldartillerie mit

den neuen Geschützen ist beendet , das 1560ste Geschützrohr
ist soeberr fertig geworden und für jedes der 13 Artillerie -
regimenter liegen also 120 Geschütze bereit . Es werden jetzt
noch 780 (60 für jedes Regiment ) Reservegeschütze und 80
Gebirgsgeschütze mit einer Reserve von 40 Geschützen herzu¬
stellen sein , eine Arbeit , die , nach den bisherigen Leistungen
des Arsenals bemessen , jedenfalls im Jahr 1878 bewäl¬
tigt ist .

Frankreich.
Paris , 7 . April . Der Eindruck , welchen das „ Journ .

des Debats " aus dem nunmehr in seinem Wortlaute vor¬
liegenden Londoner Protokoll empfängt , ist derjenige einer
tiefen Enttäuschung :

Wir sürchten sehr , sagt das bisher in seinem Optimismus uncr .
schütterliche Blatt , daß die Resultate der langen Unterhandlungen ,

- welche in diesem Protokoll ihren Endpunkt gefunden haben , sich am
besten in dem einzigen Worte „ Null " zusammenfafsen lassen . ES wäre
schwer , in der Geschichte der Diplomatie ein Seitenstück zu der merk¬
würdigen Episode zu finden , die am 3 ! . März im Foreign - Office
spielte . Die um ein diplomatisches Instrument , dessen Herstellung
eine mehrwöchentliche mühevolle Arbeit gekostet hatte , versammelten
Vertreter der sechs größten europäischen Mächte haben einer nach dem
andern die Erklärung abgegeben , daß sie nicht im Geringsten an einen
nachhaltigen Erfolg ihres Werkes glauben . Eine sonderbare Taufe für
ein Protokoll , das die Abrüstung zweier großen Armeen bewirken und

verhindern soll , daß zwei Völker , welche sich schon seit Monaten auf
einen VertilgungSkrieg vorbereiten , aneinander gerathen ! Graf Schn »
wal « fs , der zuerst das Wort ergriff , hat erklärt , daß Rußland nur
unter gewissen Bedingungen , deren Erfüllung zum Mindesten nicht
sehr wahrscheinlich ist , abrüsten werde . Nach ihm trat Lord Derby
mit der feierlichen Versicherung auf , daß , wenn Rußland nicht ab¬
rüstete , da - Protokoll als null und nichtig gelten würde . Endlich kam
Graf Menabrea und sagte : Italien wache sich nur in der Voraus¬
setzung verbindlich , daß das gute Einvernehmen der Mächte ungetrübt
bliebe . Erft nachdem diese vorsichtigen Reserven aufgestellt worden
waren , setzten die Pathen deS Protokolls ihren NamenSzug unter seinen
Geburtsschein . Glaubten sie wirklich an die Lebensfähigkeit der Neu¬

geborenen , dessen Dasein einer Menge fast unvermeidlicher Gefahren
auSgesetzt sein wird ? Wenn sie aber nicht daran glaubten , hat die

Diplomatie Europa ein gar eigcnthümlicheS Schauspiel gegeben !
Offen gestanden , liegt der große Fehler der am 31 . März zum Ab¬
schluß gelangten Unterhandlungen in dem Umstande , daß man die
wahre Schwierigkeit nicht frisch in Angriff zu nehmen wagte und daß
die in der äußeren Fassung verkannte Wirklichkeit sich mit unerbilt -
sicher Hartnäckigkeit am Grund der Dinge selbst gerächt hat . ES ist
klar , daß die der Diplomatie unterbreitete Frage in zwei nicht von -
einander zu trennende Theile zerfällt , welche auf das Protokoll einer¬
und auf die Abrüstung andererseits Bezug haben . Man hat wohl ver¬
suchen können , sic künstlich auseinander zu halten ; aber cS ist nie ge¬
lungen , sie thatsächlich von einander abzulösen . Keiner der Artikel der
Protokolls enthält eine Anspielung auf die Abrüstung Rußlands , allein
dar ganze Protokoll ist von dieser Abrüstung abhängig gemacht . Das
Resultat bleibt dasselbe , wenn man gleich auf einem Umwege dazu
kam . Zu der Schwäche der Verfasser des Protokolls gesellte sich dann

noch ihre Inkonsequenz . Da von der Abrüstung des russischen Heeres
einmal nicht die Rede war , wäre eS billig gewesen , über die Ab-

rüstung der türkischen Heere - ebenfalls zu schweigen . Wir waren
daher sehr erstaunt , in dem Protokoll eine Klausel zu finden , welche
die Pforte anhält , ihre Truppen wieder auf Fricdenrfuß zu stellen .
Welche Gewähr bietet man der oSmanischen Regierung gegen die Ge¬
fahren , denen sie sich durch Bewilligung de» ihr zogemutheten Opfer »
aursetzen würde ? Etwa die Erklärung der Grafen Schuwaloff ? Kann
man aber eine förmliche Einladung zur Abrüstung und ein unbe¬

stimmtes Versprechen , dessen Ausführung von schwer zu erfüllenden
Bedingungen abhängt , aus eine und dieselbe Stuf « stellen ? In Wirk -

lichkeit bewahrt Rußland die vollständigste Freiheit , abzurüsten oder

nicht . Nur wird das Protokoll , wenn e» nicht »brüstet , zu Nichte, da»

Einvernehmen der Mächte hat ein Ende und ein Jeder kehrt zu seiner
besonderen Politik zurück . WaS ist als » seit dem 31 . März an der

europäischen Lage geändert ? Welche » Zugeständniß ist von der einen
oder der anderen Seite gemacht worden ? Wo sind die v» n den

Diplomateu , deren geräuschvolle - Auftreten die öffentliche Meinung so
lange in der Schwebe gehalten hat , errungenen Erfolge ? . . .

Dennoch wäre e» ungerecht und gefährlich , alle - Vertrauen zu ver¬

lieren . Wenn Rußland so eifrig das Zustandekommen eines P : oto - >
kollS betrieb , so geschah dies ohne Zweifel nicht , um eS wenige Tage
später mit eigener Hand zu zerreißen . Ein solche- Benehmen müßte
in Europa eine verdrießliche Stimmung wecken . Man würde sich
unwillkürlich fragen , in welcher Abstcht die russische Diplomatie so
viel Gewandtheit und Geschmeidigkeit ausbol , in ihren Bewerbungen
so eindringlich und in ihren Rücksichten so zart war . ES ist nie gut ,
viel Lärm um nichts zu machen , insbesondere wenn man die Rolle
der aufrichtigen Ber -heidigerS einer fremden Sache übernommen hat .
Von Rußland hängt eS ab , ob das Protokoll ein Werkzeug des Frie¬
dens oder des Kriegs werden soll . Die Mächte haben ihm die weit¬

gehendsten Zugeständnisse gemacht ; sie haben eS mit unendlicher Scho¬
nung behandelt , Alles vermieden , wodurch eS sich nicht nur in seiner
Würde , sondern auch in seiner Eigenliebe hätte verletzt fühlen können ;
sie haben ihm Auftrag ertheilt , der Pforte dar Protokoll offiziell mit -

zutheilen , wodurch ihm wieder die schöne Rolle gelassen und seinen
theuersten Anmaßungen geschmeichelt wurde . Jetzt ist ei an ihm , dos

Beispiel der Mäßigung zu geben . ES hat die Allianz Europa 's für
den Schutz der orientalischen Christen erlangt . Was braucht eS noch
mehr ? Wenn sein Sinn nach etwas Anderem stünde , würde es

dieses große Resultat aus 'S Spiel setzen , die Fetzen der Protokolls in
alle Winde zerstreuen und sein persönlicher Ehrgeiz würde den mo¬
ralischen Widerstand , gegen den er seit zwei Jahren kämpft , Heller als

je auflodern sehen .
Der vsn dem Präsidenten der Republik ernannte Aus «

schuß , welcher die Programme für die diplomatischen
Prüfungen zu rcvidiren beziehungsweise zu verbessern hatte ,
hat sich in zwei Abthcilungen zerlegt , von denen die eine die
Bedingungen für den Konsulats - , die andere jene für den
rein politischen Dienst erörtern sollte . Die erste dieser beiden
Subkommissioncn hat ihre Arbeiten rasch zu Rande gebracht ;
ihrem Entwurf liegt ein von Guizot im Jahre 1847 auf
Vorschlag des damaligen französischen Gesandten im Haag ,
Baron Bussiöre , erlassenes Reglement zu Grunde . In
der anderen Abtheilung dauerten die Verhandlungen etwas
länger . Sie entschied sich zunächst dafür , daß die Bewerber
für das Amt eines besoleeten Attaches oder Sekretärs dritter
Klasse 1) eine schriftliche Zulassungsprüfung und 2 ) eine
definitive mündliche Prüfung zu bestehen haben sollten . Für
die Zulassung hatte der Marquis de Chäteaurenard vor¬
geschlagen , daß das Examen , und zwar nach seiner Idee ein
schriftliches und ein mündliches Examen , sich ausschließlich
auf die Kenntniß des Englischen und Deutschen er¬
strecken sollte ; aus den Antrag des Abg . Antonin Proust
ging aber die Subkommission noch etwas weiter und empfahl
nicht nur vier schriftliche Arbeiten im Englischen und Deut¬
schen , sondern auch vier ebenfalls schriftliche Proben in der
diplomatischen Geschichte von 1648 bis 1873 , im interna¬
tionalen Staats - und Privatrecht , im Handelsrecht und in
der Behandlung einer Streitsache ; bei dem späteren münd¬
lichen Examen soll dann zu diesen Materien noch die Kcnnt -
niß der Verfassungen der modernen Staaten hinzutretcn . Der
Ausschuß als Ganzes wird in der zweiten Hälfte d . M .
seine Berathungen unter dem Vorsitz des Herzogs Deca -

zes wieder aufnehmen und dabei unter Anderem folgende
Vorschläge zu prüfen haben : 1 ) Die Herausgabe eines diplo¬
matischen Jahrbuchs nach dem Muster des englischen , in
welchem die Daten der Ernennung und Beförderung jedes
einzelnen Agentc » zu finden wären , 2 ) die aufmerksamere
Pflege des Studiums der orientalischen Sprachen ; 3 . die
Aussetzung von Prämien für Agenten , welche sich noch eine
Sprache mehr , als erfordert wird , und zwar namentlich eine

slavische angeeignet hätten ; 4 ) die Zusammensetzung der
Prüfungsjurys ; 5 ) die Besetzung der Supernumerarsstellen
im Wege des Konkurses und 6 ) Bestimmungen

'
für die

Ucbergangszeit .
Die „ France " theilt über die von ihr gemeldeten Pour¬

parlers , welche zwischen den Regierungen von Frankreich
und Italien im Hinblick auf das künftige Conclave
gepflogen worden wären , folgendes Nähere mit : 1 ) Frank¬
reich und Italien sind darüber einig , dem Kardinalskollc -

gium die Wahl eines Papstes von italienischer Rationalität

anzurathen , weil dies die Aussöhnung zwischen dem Papst -

thum und Italien erleichtern könnte ; 2 ) Frankreich überläßt
dem Quirinal die zu diesem Behuf mit den einer solchen
Versöhnung geneigteren Kardinälen einzuleitenden Unterhand¬
lungen ; 3 ) diese Unterhandlungen sollen sich zugleich auf
die Frage des Sitzes des nächsten Conclaves und des bei

dems -lben zu beobachtenden Verfahrens erstrecken ; 4 ) Frank¬
reich wird der intransigenten Partei unter den Kardinälen ,
welche übrigens die Minorität bildet (? ) , keinen Beistand
leihen ; 5 ) falls jene Unterhandlungen des Quirinals mit
dem Kardinalskollegium sich zerschlügen , behält sich Frank -

reich seine volle Handlungsfreiheit vsr . Die „ France " fügt
hinzu , daß für jetzt der Kardinal Sixtus Riario - Sforza
als Kandidat der Versöhnlichen und der französische Kardinal
Re girier ( Erzbischof von Cambrai ) als Kandidat der

Intransigenten im Vordergründe stünde .

Hr . Julcs Simon empfing gestern auf der Durchreise
durch Marseille den dortigen , sehr republikanisch gesinnten
Gemeinderath . In einer längeren Ansprache ermahnte er

diese seine politischen Freunde zur Besonnenheit und Mäßi¬
gung , da die Regierung noch auf jedem Schritte gegen die

Feinde der Republik zu kämpfen hätte , was eben so viel

Energie als Umficht erfordere .
Bei der heutigen PreiSvertheilung der gelehrten Ge¬

sellschaften Frankreichs in der Sorbonne hielt der

Unterrichtsminister Wad dington eine Rede , in welcher er

auf die verschiedenen , für die Zeit der Ausstellung von
1878 projektirten Gelehrtenkongresse hinwies und
dann schloß : „ Ich bitte Sie , meine Herren , vertrauensvoll

Ihre Vorbereitungen zu diesen Kongressen zu treffen . Ja
wohl , vertrauensvoll , denn die Politik der Regierung ist keine
andere , als die unseres ganzen Landes . Was die Regierung
nach außen anstrebt , ist der Friede , und wir haben Hoff¬
nung , ihn erhalten zu sehen ; nach innen ist eS die Be -

schwichtigung und ferner die Verbreitung des Unterrichts
aller Grade und in allen seinen Zweigen . Unter der festen

und wachsamen Leitung des Marschalls Mac Mahon , ge¬
stützt auf das Vertrauen des Landes , glauben wir zuver¬
sichtlich an die Zukunft der Republik . "

Heute stütz verstarb zu Paris nach einer Krankheit von nur
wenigen Tagen am Typhus Gregory GaneSc 2 , einer der bekann¬
testen und vielseitigsten hiesigen TageSschriftsteller . Im Jahr 1830 in
Rumänien geboren , genoß er sest.e Erziehung in Frankreich , in dessen
Unterthanenverband er später eintrat . Seit dem Jahre 1860 redigirte
er der Reihe nach den „ Courrier d» Diwanche "

, welcher ihm eine
zeitweilige Ausweisung zuzog , die Frankfurter „ Europe " (bis zu den
KriegSereignissen von 1866 ) , den „ Nain jamie "

, dar dem Ministerium
Rouher als Organ dienende „ Parlament "

, die „Liberts " (während deS
Kriegs von 1870/71 ) und endlich die „ Tablette » d ' un Spectateur " ;
gleichzeitig korrespondirte er für einige der bedeutendsten Blätter des
Auslandes . Er gehörte unter dem Kaiserreich dem Gencralrath von
Versailles und bis an sein Ende dem Gemeinderath von Montmorency
an . An dem letzteren Orte , seinem langjährigen Wohnsitze , wird er
morgen bestattet werden .

Eine Tochter Prövost - Paradol ' S , de» ausgezeichneten Schrift¬
stellers , der als Gesandter deS Kaiserreich » in Washington so traurig
endete , hat gestern in dem Kloster dervamss äs la Rstruits z »
Paris den Schleier genommen . Fräulein Prävost -Paradol ist 22
Jahre alt .

Seit einigen Tagen , meldet die „ Scmaine financisre " ,
befindet sich in Paris Hr . Suarez , von dem Vizekönig
von Egypten mit Vollmachten versehen , um mit den Gläu¬
bigern der Daira zu unterhandeln . Die Instruktionen des
Hrn . Suarez lassen erkennen , daß es dem Khedive ernstlich
darum zu thun ist , zu einer angemessenen Regelung dieser
Angelegenheit zu gelangen . Bekanntlich war die Zuck er -
ernte der Dairagüter dem Hause Rothschild als Meist¬
bietendem zugeschlagen worden . Dieses Geschäft ist aber , nach¬
dem schon verschiedene Zwischenfälle seine Ausführung ver¬
zögert hatten , nun definitiv rückgängig gemacht worden .
Das Haus Rothschild hatte sich nämlich verpflichtet , die
Zahlung erst acht Tage nach Lieferung zu leisten , wogegen die
Ijsoqus frsnso - « K̂ ptisnns von der Daira beauftragt war ,
nur gegen sofortige Zahlung abzuschließen . Die letztere
fürchtete wahrscheinlich , daß in der wenn auch noch so kurzen
Frist zwischen Lieferung und Zahlung Beschlagnahmen ein -
treten könnten , in Folge deren einzelne Gläubiger sich zum
Nachtheil der anderen ihres Guthabens versichern könnten .
Das Haus Rothschild zog es vor , sich auf Streitigkeiten
dieser Art nicht einzulassen , und machte den Vertrag rück¬
gängig .

^ Paris , 8 . Apr . Der Kongreß der katholischen
Komilss von Frankreich hat gestern seine diesjährige Ses¬
sion geschlossen. In dieser letzten Sitzung , welcher der Bi¬
schof von Angers , Hr . Freppel , präsidirte , verlas Hr .
Chesnelong unter donnerndem Beifall der Versammlung
den Brief , den das von der Behörde aufgelöste Pariser
Komits an den Polizeipräfekten Voisin gerichtet hat .

Mit schmerzlicher Ueberraschung , heißt « S i î diesem sehr scharf styli -
strten Aktenstücke , hat daS katholische Komits von Paris die amtliche
Anzeige von seiner Auflösung erhallen . ES geschah offenbar , um einer
Minorität zu gehorchen , welche von den demagogischen Leidenschaften
gegen die Katholiken aufgehetzt wird , weil diese sich am entschiedensten
ihren gesellschastSgefährlichen Plänen widersetzen , wenn die Regierung
die erwähnte , so bedauerliche Verfügung erlassen hat . Diese Verfügung
mag dem Buchstaben deS Gesetze» entsprechen , aber sic fälscht ersicht¬
lich seinen Geist ; denn eS kann unmöglich zugegeben werden , daß die
rechtschaffenen Leute , welche ihr Haupt hoch tragen dürfen , weil sie
nur da» Gate wollen und dies mehr al » zur Genüge beweisen , als
Feinde der Gesetze und Unruhestifter angesehen werden sollten : bei
näherer Betrachtung haben Diejenigen , welche so heftig und gehässig
aus diese Maßregel drangen , mehr als die verantwortlichen Wächter
der öffentlichen Ordnung dabei zn gewinne » , daß da » Gesetz in
dieser Weise gegen seine ehrlichsten und ehrfnrchtvollsten Verthei -
diger auSgelegt werde . AuS diesen Gründen sehen sich die ehemaligen
Mitglieder » eS katholischen Komits 's von Pari » genöthigt , den Hrn .
Polizeipräfekten um Ausklärungen über folgende zwei Punkte zu bit -
tcn : 1) Welche Rückfichten haben die kompetente Behörde zu dieser
Maßregel bestimmt ? 2) Unter welchen Bedingungen würde die Be¬
hörde erlauben , daß daS katholische Komitö von Paris seine Wirksam¬
keit wieder aufnehme ?

Hr . Jules Simon ist heute Vormittag um 9 Uhr in
Paris wieder eingetroffen . Eine seiner ersten Amtshand¬
lungen war , das Preßbureau zu der Erklärung zu ermäch¬
tigen , daß er während seines kurzen Aufenthalts in Italien
keinerlei politische Zwecke verfolgt hat . Dasselbe gilt von
dem Ausfluge , welchen der Finanzminister Leon Say nach
Italien gemacht hat . Weder dieser noch Jules Simon war
jenseits der Alpen mit irgend einem aktiven StaatSmanne
Italiens in Berührung gekommen .

Der Marseiller Gemeinderath hat von dem Chef des
Pariser Bankhauses Erlanger , welches ihm bei der Emis¬
sion der großen Marseiller Stadtanleihe als Vermittler
gedient hatte , folgende Zuschrift erhalten :

Herr Bürgermeister ! Ich Hobe die Ehre , Ihnen beifolgend ein
Mandat von 25,000 Fr . für die Armen Ihrer Stadt zu über¬
reichen . Gestatten Sie wir , Ihnen dieses Zeichen meiner Theilnahme
in Erinnerung der guten Beziehungen , die ich stet» mit der Gemeinde¬
vertretung von Marseille gehabt , und der Unterhandlungen , die ich
noch kürzlich mit Ihnen wegen der Anleihe geführt habe , zu geben .
Wenn ich konstatiren muß , daß Sie die Interessen der Stadt mit eifer¬
süchtiger Sorge verfochten haben , kann ich doch Ihr « verbindliche Hak -

tnng in so gewichtigen Unterhandlungen nicht vergessen und bin über -

zeugt , daß ich Ihnen von meiner Dankbarkeit keinen besseren Beweis

geben kann , al » durch die beifolgende Sendung . Genehmigen Sie u .
s. w. Baron E . Erlanger .

Der Gemeinderath beauftragte den Maire , Hrn . Emil
Erlanger in seinem Namen zu danken .

Großbritannien .
* Lands« , 7 . Apr. Durch das Bekanntwerdm des Pro¬

tokolls und seiner Anhängsel nach ihrem Wortlaute find die
Hoffnungen auf eine friedliche Lösung , gelinde ausgedrückt ,
nicht gehoben worden . Die Urtheile der Presse lauten sehr



verschieden . Unumwundene Anerkennung findet das diplo¬
matische Kunstwerk der Diplomatie bei der „ Times " und ,
dem „ Daily Telegraph " ; weniger zufrieden sind die konser - !

Dativen Blätter und die „ Pall Mall Gazette " , am aller - ^
wenigsten aber die „Daily News " . !

Das leitende Blatt rühmt an dem Schriftstücke den ver - ,
söhnlichen Ton , meint aber doch , daß es an Festigkeit die '

Erwartung überträfc und sehr wohl die Handhabe zu einer ^
sehr entschiedenen Politik werden könne . Die Erklärungen !
Lord Derby ' s und Graf Schnwaloff modiftzirten indcß in ;

bedeutsamer Weise die Tragweite des Protokolls . „ Die Ec - I

klärung Lord Derby ' s, " sagt die „ Times "
, macht keinerlei

Vorbehalt bezüglich des Charakters der Intervention , sagt
indeß , daß das Protokoll Null und nichtig sein soll , wenn
die gegenseitige Entwaffnung Rußlands und der Türkei
Dicht erzielt wird . Die Meinung unserer Regierung ist cs

augenscheinlich , daß in solchem Falle die Verpflichtung null
und nichtig sein soll , auf Grund deren wir zur Erwägung
der gemeinschaftlichen Aktion aufgesordert werden können ,
welche die russische Regierung fordert . "

Während konservative Blätter , besonders aber die „ Mor -

ning Post " , sich an den gegen die Türkei gerichteten Wen -

düngen des Protokolls stoßen , richtet „ Daily News " ihren
Zorn gegen die Erklärung Lord Derby ' s . „ Diese Er¬
klärung, " sagt das liberale Blatt , „ macht den ganzen Werth
des Protokolls abhängig davon , daß Rußland einen Schritt
thut , welchen es nur dann thun zu wollen erklärt , wenn

bessere Regierung der christlichen Provinzen gesichert und
wenn deßhalb kein weiteres Bedürfniß eines Protokolls vor¬

handen ist . . . . Wenn die Opposition nicht mit solch einer

Politik einverstanden ist ; wenn sie, wie wir , glaubt , daß sie
der reine Abfall von Allem ist, was bisher gethan worden ,
und daß dem Wesen nach sie gerade auf diejenigen Ziele
verzichtet , welche das Land besonders zu sichern gesucht hat ,
so würde cs sicher gerathen sein , frühzeitig eine Gelegenheit
zu ergreifen , um dieser Ueberzeugung öffentlichen und förm¬
lichen Ausdruck zu verleihen . "

Wie das Blatt an anderer Stelle mittheilt , wird die

Opposition übrigens einen Antrag bezüglich der Dcrby
' -

schcn Erklärung stellen ; dem im Leitartikel der „ Daily
News " ausgesprochenen Wunsche werde also bald Erfüllung
zu Theil werden .

Von den Wochenblättern ist „ Saturday Review " auf
das Protokoll noch am besten zu sprechen . Trotz seiner Un¬

bestimmtheit könne es doch seinen Zweck zeitweiliger Frirdens -

stiftung erfüllen . Nur wie in früheren Zeiten falle die Ent¬

scheidung dem Zaren anheim . Was England angeht , so
weint „ Saturday Review " , so ist es unmöglich weniger zu
versprechen . Die Türken werden vielleicht einsehen , daß nur
Nachgiebigkeit sie vom Untergänge retten könne , und vielleicht
werde selbst das sonderbare Parlament noch nützlich zu machen
sein , obgleich eine gutbezahlte Gendarmerie von größerer
Wichtigkeit für die Reorganisirung des Reiches sein dürfte .

Dem „ Economist " mißfällt , daß das Protokoll kein gutes
Geschäftsdokument ist . Was allein für dasselbe spreche , sei,
daß es den europäischen Frieden vielleicht auf einige Zeit
sichern könne . Weiser , meint „ Economist " , dürfte es gewesen
sein , Rußland nicht durch Schaffung des Protokolls die

Hand zu bieten , sondern ihm zu überlassen , auf eigene
Faust fertig zu werden . Früher oder später müsse es doch
zum Kriege kommen .

Der „ Spectator " hat nur Spott für das Protokoll übrig ,
er nennt es eine Maus , und noch dazu eine sehr kleine , und

sieht nicht ein , daß irgend eine Aenderung in der Lage be¬
wirkt worden .

Rußland .
Der Warschauer Korrespondent des „ Bert . Tagbl ." schreibt

unterm 6 . ds . über militärische Bewegungen in Rußland :

„ Laut kaiserlicher Ordre werden diejenigen Aerzte , Thierärzte
und Pharmazeuten , welche behufs Eintritts in die Armee
ihren Kursus in beschleunigtem Tempo beendet haben , nicht ,
wie anfänglich beabsichtigt , zur Vermehrung des Sanitäts¬
personals neuer Truppenkörper bestimmt , sondern den mili¬
tärischen provisorischen Kliniken und Lazarcthen zur Erler¬
nung des praktischen Dienstes überwiesen . Hieraus ergibt
sich , daß vorläufig an eine Aufstellung neuer Corps wohl
nicht gedacht wird . Es sind hier sogar Gerüchte verbreitet ,
wornlüh die Demobilisirung der Armee in der Art einge¬
leitet werden soll , daß der . älteste Jahrgang der Einberufe¬
nen sofort in die Heimath beurlaubt würde , ein Abmarsch
der Truppen in rückwärtige oder Friedensgarnisonen aber
sei noch nicht beabsichtigt . " Dies wäre für die große Zahl
der einbcrufenen Kosaken und Irregulären von Bedeutung
und würde eine ansehnliche Kostenersparniß zur Folge ha¬
ben , ohne die russische Armee in den wesentlichen Theilen zu
schwächen.

Badische Chronik .
' Karlsruhe , 8. Apr . Auch für unsere Zeitung ist er eine

unerläßlich - Pflicht , dem allgemeinen Gefühl der Trauer um einen
jüngst auS unserer Mitte geschiedenen Ehrenmann öffentlichen Aus¬
druck zu geben und ihm einige Worte pietätvollen Andenkens zu wid¬
men . Der am 19 . März durch einen plötzlichen Tod seiner BerusS -

thätigkeit so unverhofft entrissene Kreis - und HofgerichtS -Pcäsident
Georg Martin Hildebrandt war als Richter und als VolkSver -
treter ein Mann von hervorragender Bedeutung , ein gediegener Cha¬
rakter , allgemein beliebt und hochgeachtet vermöge seiner strengen Recht¬
lichkeit und liebenswürdigen Humanität . Am 5 . Februar 1811 in Mann -
heim geboren , bezog er nach absolvirten Lyceolstndien 1829 die Univer¬
sität Heidelberg und wurde 1834 mit dem Prädikat vorzüglicher Br -
fähigung als Recht - Praktikant recipirt . Nach anderthalbjähriger Praxis
erwarb er dar SchriftversaffnngS - Recht , daS er mit Auszeichnung in
Gerlachsheim auSübte . Schon damals erwarb ihm sein edler Cha¬
rakter und seine geschäftliche Tüchtigkeit die allgemeine Achtung und
wurde von kompetenter Seite der Voraussicht Ausdruck gegeben , daß
in Hildebrandt einst eine Stütze der Rechtes zu erwarten fei.
184V zum Sekretär bei dem Hofgericht in Rastatt ernannt , wurde er

1815 zum Assessor und 1847 zum HofgerichtS - Rath befördert und
siedelte im gleichen Jahr mit seinem Gerichtshof nach Bruchsal über .
Hier wurde ihm Gelegenheit , auch in politischer Thätigkeit seinem Va¬
terland zu dienen . In seinem früheren Wohnort Gerlachsheim stand
er in so gutem Andenken , laß ihm der Aemter -Wahlbeziik GerlachS -

heim -Tauberbischofrheim das Mandat einer Abgeordneten zur Zweiten
Kammer übertrug , welcher Wirksamkeit er von 1847 bir 1853 mit
ebensoviel Intelligenz als patriotischem Eifer und männlichem Frei -

muth oblag . 18 !8 wohnte er alr eing - ladener badischer Abgeordneter
dem Vorparlament bei , sungirte bei den Wahlen zur deutschen Na¬

tionalversammlung als landesherrlicher Wahlkommissär und wurde im

Juni de» gleichen Jahre - mit Stösser und Lamey in die Kommission
zur Abänderung der Civilprozeß - Ordnung berufen . Bei der Einfüh¬
rung der Schwurgerichte im Jahr 1851 war Hildebrsndt unter den
ersten Vertretern deS Richterstander , welchen daS bei der Neuheit deS
Instituts doppelt lchwierige Amt des Präsidenten anvertraut wurde .
ES ist noch unvergessen , mit welcher Gewandtheit , Würde und strengen
Unparteilichkeit er desselben waltete . Von der politischen Thätigkeit
trat er 1853 zurück und wandte sich ihr erst 1859 wieder zu , als ihm
der Landbczirk Bruchsal seine Vertretung in der Zweiten Kammer
übertrug . ES zeugt für daS hohe Ansehen , in welchem Hildebrandt
stand , daß ihm die Berichterstattung über die KonkotdalSvorlaze über¬
tragen wurde . ES ist bekannt , in welch ausgezeichneter Weise er diese
hochwichtige Ausgabe erfüllte und wie wesentlich seine klare , sachlich«
Darlegung zu der von allen BaterlandSfreunden mit Jubel begrüßten
Verwerfung deS Konkordats , an welche sich die freisinnige Neugestal¬
tung unseres gesammien StaatSlebenS ankifüpst , Mitwirkte . Von 1861
bis 1870 leitete Hildebrandt die Berathungen der Zweiten Kammer
als erster Präsident und wirkte mit unermüdlichem Eifer bei den zahl¬
reichen und wichtigen gesetzgeberischen Arbeiten jener Jahre mit . Bei
der neuen GerichtSorganlsation 1864 zum Direktor deS Kreis - und
HosgerichtS in Freiburg , 1869 zum Präsidenten des hiesigen befördert ,
sah er sich von seiner beruflichen Thätigkeit in einem Grade in An '

sprach genommen , der seinen Rücktritt von der politischen Wirksamkeit
mehr und mehr als Rothwendigkeir erscheinen ließ . So entschloß er
sich 1870 zum Austritt aus der Zweiten Kammer , entsprach jedoch
zwei Jahre später dem Wunsche des GroßherzogS , als dessen Ver¬
trauen ihn in die Erste Kammer berief .

Hochangesehen in seiner beruflichen Stellung , im Privatleben all¬
seitig verehrt und beliebt , glücklich im Kreise der Seinen , schien er
noch einer längeren segenvollen , dem allgemeinen Besten nutzbringen¬
den Wirksamkeit Vorbehalten . Doch das Schicksal hat eS anders ge-
fügt . In Folge der fortwährenden angestrengten Mühen auf zwei
umfangreichen BerufSgebieten hatte sich mit dem zunehmenden Alter ,
ihm unbewußt , ein Herzleiden in ihm auSgebildet , das unverhofst und
schmerzlos seinem thätigen Leben ein allzufcüheS Ziel setzte , gerade
am Tage vor demjenigen , da er die Sitzungen de- von ihm prästdir -
lcn Gerichtshofs im neuen Justizgebäude eröffnen sollte .

In Hildebrandt verlor daS Vaterland einen seiner beste» Söhne , der
badische Richterstand eine Zierde , seine Familie den liebevollsten Vater .
Ehre und Segen seinem Andenken !

Karlsruhe , 9. Apr . Auf ergangene Einladung versammelte sich
am Abend der 7 . April , dem Jahrestag der Großh . Proklamation von
1860 , eine größere Anzahl hiesiger Bürger zum Zweck der Erneuerung
deS schon früher hier bestandenen national - liberalen Vereins . Unter
dem Vorsitz de- Hrn . KreiSgcrichts -RathS v. Blittersdorff wurde be¬
schlossen , die von Hrn . Rechtsanwalt Mittel ! entworfenen Statuten
einer Vertrauensmänner -Versammlung zur Berathung zu überwcisen -
Der Verein beabsichtigt , zur Herstellung eines innigeren Zusammen¬
hangs aller liberal denkenden Männer häufiger als bisher abendliche
Versammlungen abzahalten , worin behusS Belebung deS öffentlichen
Interesses und Hebung der politischen Bildung die allgemeinen Zeit -
und Streitfragen zur Erörterung gelangen würden . DaS Vorhaben
fand durch den anwesenden ReichslagS - Abgeordneten Hrn . LandcSkom -
mifsär Eisenlohr , unter Hinweis auf die jeweiligen politischen Ver¬
hältnisse , warme Befürwortung .

fff Karlsruhe , 9 . Apr . Bon Großh . Oberschulcath wurde die
Betheiligung der Gewerbeschulen des Landes bei der in den Monaten
August und September d. I . stattfindenden badischen Kunst - und Ge -

werbeauSstellung beabsichtigt . Durch die sehr zahlreiche Betheiligung
der Industriellen des Lander und die nachträglich beschlossene Aus¬
stellung von kunstgewerblichen Gegenständen früherer Zeiten , welche
sich im Besitze badischer Einwohner befinden . — wurden die in Aus¬
sicht genommenen AuSstellungSräumlichkeiten so in Anspruch genommen ,
daß eine Betheiligung der Gewerbeschulen wegen Raummangel leider
nicht mehr möglich sein wird .

ffl Karlsruhe , 9. April . DaS bayrische Gewerbe -
museum zu Nürnberg veranstaltet in der Zeit vom 2 . Sept .
bis 7. Okt . dieser JahreS eine Ausstellung von älteren und
neueren deutschen kunstgewerblichen Arbeiten aus
dem Gebiete der Luftdrucks und Buchdrucks . Der
Anmeldetermin ist zwar bereit » mit dem 1 . April verstrichen ; jedoch
ist es wahrscheinlich , daß auch jetzt noch Anmeldungen , zu deren Ver¬
mittlung sich die Großherzoglich badische LandeS - Ge -
werbehalle erboten hat , zugelaffen werden . Im Interesse der
Sache seien die Buch - und Steindruckereien , sowie verwandte An¬
stalten unsere - Lander hierauf aufmerksam gemacht .

dem der Lebenswandel der Landleuie und Arbeiter nach „ dem Kampfe
um 'S Dasein ' ganz umgewandelt . Sah man früher nach Markttagen
erster « „ angeheitert " im Ehansieegraben liegen , so nehmen jetzt letztere
deren Stelle ein . Gestern noch war ich zweimal Augenzeuge von bar¬
barischen Prügeleien berauschter Arbeiter mit den obligaten Messer¬
stichen , und jetzt tönt mir wieder der Lärm Betrunkener in die Ohren ,
waS doch auf nichts weniger als großen Nothstand schließen läßt .
(Köln . Ztg ) >

Nachschrift .

ff Berlin , 9 . Apr . Der Kaiser empfängt heute Nachmittag
vier Uhr den Fürsten Bismarck .

ff London , 9 . Apr . Die „ Agentur Reuter " erfährt :
Privatmeldungen zufolge erörterte der Große Rath der Pforte
am Samstag das Protokoll , ohne einen endgiltigen Be¬
schluß zu fassen . Die Pforte beanstandet heftig die Ueber -
wachung der Reformen durch Lokalagcntcn , weil dies einer
endlosen Einmischung in die inneren Angelegenheiten die
Thüre öffne ; ebenso sei Schuwaloffs Erklärung de-
müthigend und unannehmbar , auch der Passus betreffend
Friedensschluß mit Montenegro sei unzulässig ; die Abrüstungs -
Frage müsse durch odentliche Botschafter gelöst werden .
Amtliche Meldungen über die Entschließung der Pforte liegen
noch nicht vor .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 9. April , die übrigen vom 7 . April .)

Staalspapiere .

Preusti -ul ' /zO, Oblig . Thlr . —
Boden 5 " ,„ „ fl- W4

.. 4 ' /, " '
, „ Thlr . 102 ' ,,

. 40,o „ fl . 96 ' /,

. „ M . 96 -, ,
„ 3 ' /, "/>, .,v . 1842fl . 94 ' ,,

Bayern 4 ' /4"/ „ Obbgal . st 101 - ,
.. 4 " -

'
„ st . 95 ' ,,

„ 4/ >, - Di- 95 - /,
Württemberg 5 ",oOb !igat . st . —

.. fl. 102
- st . 95 ' /,

Nassau 4 «,o Obligationen st . 96 ' ,,
Gr . Hessen 4 ^ Obligat , st . 96 - /,
Hestcrr . 5 "/, Silöcrrente

Zinz4 ' ,i ",a 55 ' ,

Gcsterr . 2 ' apierrente
Zins 451 ' /,

Luxem- 4 "/„ t, bl . i Fr .ö 28kr . 94 ' /,
bürg 4 "/o i.Lhl .ä105kr . 94 ' /,

Rußland 5 ' ,o O blig . v . 1870
«e ü 12. 92
li 'P . do . von 1 ?7l 84 ' /,

Schweden 4 ' /: "!» do . i. Thlr . 97 ' ,,
Schwkiz4 ' // '/,.BernSttsobl . 99 ' /»
V . -Amerika 6 "/, , Monds

1885r von 1865 109 ' /,
„ 5»,o d-.o, l904r

C »„ °r v. 1864 ) 104 ' /,
3 "/ „ Spanische 12
Bolle französ . Rente 107 ' /,
4 ' /, »/o CarlSruher 101 - , .

Aktie » und Prioritäten .

Acichsbank 158 ' /,
Badische Bank 105 ' ,
Pentsche Kereinsöank 69 ' ,
Aarmstädter Dank 95
Hcsterr . Wationalbank 669
Hestcrr . Kredit -Aktie » 124
Rlieinische Kreditbank 85
Sculscke Mektenbank 105 ' /,
4 >, 2»/o plälz Maxbayn500fl . 116
4 'PKe >i . Lndwiqsbahn 250fl . 90 -/,
» o,o

'
öst . Z-rz . Staatsba ? » 1850 »

5» 0,0 „ Süd - Lombarde » 65
s »,v „ Ilordwestb . -K . 94 ' /°
50/ „Nud .- Eisnb . 2 .Em .200fl . 9 l
5u/ „ Röhw . Westb .- A . 2Mfl . 141
» "/ ..Kranz - Joses - Hisenb . —
Galizier 172 ' /,
5HoMähr .Grcnzb .. Pr .i .S . 592 ,
5 "/oBöbm .Westb . . Pr .i .Silb . 75
5 ",PElisab .V .-Pr .i .S . I .Em . 74
5 °/ „ dto . „ 2 .Em . _
b " /o dto . steuersr . 1873 „ g-z
5 "/c do . (Neumarkt -Ried ) g7 >/,

5«/,Donau - Dran 48 ' /,
8 °/g Kranz -Josef - Mrior . 74 '

.,
5 °/o Krvurr . Rudels -Prior .

von 1dN7.63 63
5°/<Krvnvr Rud . Pr v . 1869 59-,.
K»/oSst.Ardn,estv . -B . i .S . 74 ' /,
5 «,„ .. .. I-it . L . 53 ' /,
5 °/ „ Vorarlberger 56 -/,
5 »/oUngar .Ostb .. Prior .i.S . 50 »/.
5°/ „Ungar.Nordostb .Prior . 53
5»/»Unzar .G °liz . 53 ' /.
5°/«Ungar . Eis . - Anl . 68 ' l,
5"/oöstr.Wi>d. Lomb.Pr .i .Fr . 771 /,
3°/o östr. Süd -Lomb.-Pr . 47 »/,
5»̂ öfierr .Stao 'sb.-Pr . gz >,,
3"/i,österr .StaatSb .-Pr . 63 ' /,
3°/„Livorii .Pr .. na . 0 , v « 0, 4z ' / .
50,0 Rheinisch « Hypotheken -

bank -Pfandbricse Thlr . 10 z
4 ' / -°/ ° . ,, 96 -/,
6«/, Pacific Central gg - /.
6-/o Südl . Pac. Missoir -c _

Ankeyensloole u« d Hkrämienankeihe .

3 -/, °/oPreuß .Präm . ISOTHl . —
Cöln -Mindener 100 -Thaler -

Loose 110 ' /,
Bayr . 40/g Prämien -Anl . 121
Badische 4 °P dto. ! 19 ' /z

„ 35 - fi .. Lo ° se 137 .-
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 85 .—
Großh . Hessische 25 -fl .- Loose148 .—
Ansbach Gunzenhaus . Loose 24 .80

Oestr . 4»/o250ft .Lcvsev .1854 94
5 °/o5<!Ofl . . „ v.1860 98 '/,

„ , M -fl .-Lo °se v . 1864 253 .—
Ungar . SlaatSloose 100 fl. 139 .80
Raab - Grazer IMTHlr .Loose 68 - /,
Schwedische lO -Thlr .- Loose 45 .80
Finnländer Itt -Thlr .-Loose — . —
Meininger 7 -st. -Loose 19 .40
L °/„Oldknbürger40 -Thlr .. S 115 ' /,

Wechselkurse , Hold « « d S wer .

London 10 BW - St . 2°/„ 20450
Wart - 100 Z -rcs . 2 «/, 81 .30
Wie » 1« VL . Lstr.W. 4 ' /r - /o 164 .50
DiSconto . . l.S . 3 »/,
Holland . 10 . st.- St . Mk. 16 .65

Ducaten . . Mk. 9 .58 — 63
20 -Kra » cs - St . „ 16 .24 - 28
Engl . Sovereigns „ 20 .37 — 42
Russische Imperial „ 18 .72 - 77
Dollars in Gold „ 4.17 20

Tendenz : fest .

Berliner Aörse . 9 . April . Kreditaktien 242 .—, Staatsbahn 369 .— ,
Lombarden 1M .50 , DiSc . Commandit 10310 , Reichsbank 158 .50 .
Tendenz : matt .

Wiener ISörse . 9 . April . Kreditaktien 147 .40 , Lombarden 79 . — .
StaakSbahn — .— , Anglobank 70 .20 , Unionbank — , NapsleonSd ' or
9 .83 '/, . Tendenz : matt .

Zb " Weitere Kandelsnachrichtrn in der Beilage Sette II .

Vermischte Nnckrichten .
— AuS dem Teutoburger Walde , 3 . Apr . Von dem

großen Nothstand der Arbeiter , über den allgemein s» sehr geklagt
wird , ist wie in der Eifel und in Schwaben so auch hier wenig zu
sehen . Allerdings verdienen die ländlichen Arbeiter statt über 300 M .
jährlich bei voller Kost , wie vor einigen Jahren , jetzt nur noch 250
bis 270 M . Bedenkt man dagegen , daß deren Lohn vor 20 Jahren
60 M ., vor 10 Jahren 124 M . in Allem betrug , so können sie doch,
wenn auch die Bedürsnifse ihrer Familien gestiegen sind , noch unbe -

dingt besser leben als früher . Aehnlich standen früher und stehen jetzt
die Löhne der Tagearbiiter , auch die Taxen der vielen Ziegeleiarbeiter ,
die Sommers über in die Fremde gehen , sind gegen vor einigen Jah¬
ren diese» Jahr nur unbedeutend niedriger . Der Landwann hier , der

Arbeitgeber , verkaufte aber vor 20 Jahren sein Korn höher als jetzt ;
Wolle , die ihm damals 70 Thlr . der Zentner einbrachte , kostet jetzt
45 Thlr ., der Scheffel Raps 5 Thlr . gegen 4 Thlr ., wogegen die Ar¬

beitslöhne , wie angegeben , um » Vierfache stiegen ; Fleisch , Butter ,
Käse , Eier verwerlhet er zwar um bis -/z Iheurer , waS aber die

Mehrausgaben lange nicht ausgleicht . Demgemäß hat sich auch seit -

Verantwortlicher Redakteur :

Heinrich Soll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater .j
Dienstag , 10 . Apr. 2 . Quartal . 48 « Abonnementsvor¬

stellung. Dir wie mir , Lustspiel in 1 Akt , von Roger.
Einer muß heirathe« , Lustspiel in 1 Akt , von Alexander
Wilhelm !. Neu einstudirt : Der Schauspiel-Direktor, komische
Oper in 1 Mt , von L. Schneider, Musik von Mozart . An¬
fang V-7 Uhr.

Theater i« Bade « .
Mittwoch , 11 . April. Dir wie mir , Lustspiel in 1 Akt ,

von Roger . Einer muß heirathe« , Lustspiel in 1 Akt, von
Alexander Wilhelmi . Neu einstudirt : Der Schauspiel -
Direktor , komische Oper in 1 » kt, von L. Schneider , Musik
^ on Mozart . Anfang '/,7 Uhr.



^ Todesanzeige. ,
^ N.89 . Karlsruhe . Tief- !

erschüttert gebe ich Freunden !
und Bekannten die schmerzliche !
Trauernachricht, daß es dem All - !
mächtigen gefallen hat , meine in- !
nigst geliebte Frau !

Louise Zoller , zeb. Nagel ,
nach längerem Leiden im Alter von
34 Jahren heute Mittag ' !? 4 Uhr
zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bittet,
Karlsruhe , den 9. April 1877,

Der trauernde Gatte :
Hermann Zoller , Kfm.

F Todesanzeige
OHB N.67. Mosbach . Tief

H erschüttert geben wir die
R traurige Nachricht , daß un-

sxr geliebter Gatte u . Sohn
Geometer Friedrich Lutz

heute Abend nach kaum viertägiger
Krankheit in seinem 34 . Lebensjahre
sanft verschieden ist.

Mosbach, den 6 . April 1877.
Die trauernde . Die trauernden

Gattin : Eltern :
Elise , geb . Lotzs BaumeisterLutz
mit ihren 2 Kindern. und Frau .

OelttiAlblatt t . <! . äeutsvken

Holskunävl ,
VküvivUespoblikLilovs -Oi-xan clss llolrkäoälsk-

Voreios ,
erseksillt in vöekolltliok
Imnl und « ird dsll dsidell 3mnl vöokout -
Uok srsokeilloodsll Allxsillslllsii Srrk -
mloniollsniinslssr Irr 8tu .tt8s .rt uud
Uausu StrsssdurUsr kutnulssioiis -
»rrsslxsr Straasdurz 1. L . koixs -
iext . vnsssibö ist ln der kolsroickstsn
Ksgend vsutsoklsllds das slleinig « Vaek -
blatt und «ntkält populär gekaitene ,
korstveissellsokaftiioks Akkalldlungell ,
üdorsioktiloke LusswweustoHuux der
klolLvorstsixerullZs - und Ludmissious -
«rgekllisse , liislerullZsaussekrsikell ,
Ickarktkeriokte etc . ste .

kreis pro Semester 6 krods -
uuwmsru gratis kralleo . lossrats 28 ^
pro 3eils . J .388. 13.

N .70 . Rastatt .

Baumwartstelle .
Die Stelle einer städtischen BaumwartS

ist hi-r erledigt und soll wo möglich bis
1 . Mai wieder besetzt werden.

Lusttragende werden ersucht , sich alrbald
»nter Anschluß der Zeugnisse und Angabe
der BehaltSansprüche bei Unterzeichneter
Stelle zu melden, wo auch etwa gewünschte
nähere Auskunft ertheilt wird.

Rastatt , de» « . April 1877.
Der Gemeinderath .

S a l l i n g e r .
vät . Bauer .

N .9 . 2 . BenShetm .

Lselirerlii
An die höhere Mädchenschule zu BenS-

heim a. d. Bergstraße wird eine im metho¬
dischen Unterricht geübte Elementarlehrerin
gejucht.

Gehalt bei freier Wohnung 900 Mark
und steigend .

Bewerberinnen , die avch die Befähigung
znm Unterricht in den technischen Fächern
haben, werden bevorzugt.

Meldungen mit Zeugnissen und Angabe,
wann der Eintritt erfslgen kann , find an
dar Unterzeichnete Turatorinm zu richten.

BenShelm , den 4. April 1877.
Für daS Eoratorium der höheren

Mäcchenschsle :
Lo«iS Leo.

Stelle - Gesuch
Ein junger Mann , der mehrere Jahre

im Eisenbahn - «od- Poüdienst beschäftigt ist,
sucht bei einem Steueikonimissär , Comptoir
oder Magazin Stellung .

Gefällige Offerten werden unter bl . bl .
K. 4 . postlagernd Freibarg erbeten. N .76 .1.

^Krankenhetter
Jldsoöa-Seife alr ausgezeichnete Toilette.
Seife , Jodsoda - Schwcfel -Seife gegen chro -
« ische Hautkrankheiten, Skropheln , Flechten,
Drülen , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige nnd syphilitische), Schrun¬
den, namentlich auch gegen Frostbeulen ,
verstärkte Qvellsalz- Zeife gegen veraltete
hartnäckige Fälle dieser Art , Jldsod «- und
Isdsoda-Schwcfrl-Wrsser , sowie das dar-
aus durch Abdampfung gewonneneJodsvda-
Salz ist zu beziehen durch : E. Glock Sohn,
Th . Brugier und F . Wolf <L Sohn in
Karlsruhe , L. Bopp in Bruchsal . Lrun -
nen - Verwaltung Lrankenhril in Cölz
(Oberbayer n ) ._ I 756 . 4.

N .60. Badn - Baden . Die Lc -
aller Arten von Gemälde«

(in Aquarell , Oel , ebenso Sirchkllbildern
übernimmt unter Garantie der Dauer¬
haftigkeit

0 . D^ absk , Maler ,
Baden -Baden , Lecpoldstratze 1 .

R .61 . Fn ijpaden - Baden , Leopold -
straße 1 ist - in photographisches Ate¬
lier am billigen Preis zu vermiethcn .

Wo ? ist bei der Expedition dieses Blatte »
zn erfragen .

? 0l^t 66luii86ll6r VörtzLü
^

LT » LLsrlsruI » « .

Die Mitglieder des Polytechnischen Vereins werden
ersucht, sich möglichst mit Beginn des Semesters einfinden
zu wollen .

Die Generalversammlung findet am Freitag den 2« .
April statt.

Der Ausschuß.

Rheinische Credit-Dank
Rs» in Mannheim.

Sechste ordentliche

am 7 . Mai d . I . , Vormittags 10 Uhr,
im Lokale der Sank ,

wozu wir die Herren Aktionäre einladen.
Die Tagesordnung bezeichnet der Z 23 der Statuten sud 1—7.
Jeder Inhaber einer Aktie ist zur Theilnahme an der General-

Versammlung berechtigt .
Je 5 Aktien geben eine Stimme .
Das Stimmrecht wird persönlich oder durch Nebertragung an

Stimmberechtigte ausgeübt .
Eintritts -Karten zur General-Versammlung ertheilen :

in Mannheim unsere Bank.
„ Karlsruhe die Filiale derselben ,
„ Constanz „
„ Freiburg i. Br . „
„ Heidelberg „

in Kaiserslautern die Herren Böcking , Karcher u. Comp.,
„ Frankfurt a. M. „ Deutsche Bereinsbank,
„ München „ Herren Guggenheimer u. Cie.,

„ Württembergische Vereinsbank.
„ Basler Handelsbank,
„ Herr S . Bleichröder .

Spätestens 3 Tage vor der General -Versammlung sind zu jene«
Zwecke bei obigen Stellen die Aktien zu hinterlegen nebst einem iv äuxlv
ausgefertigten , arithmetisch geordneten, von dem Besitzer Unterzeichneten
Verzeichniß der Nummem der Aktien .

Mannheim , den 7. April 1877.
Der Auffichtsrath.

lchen
„ Stuttgart
„ Basel
„ Berlin

IMek'AtiMitle 4 lMte 11ruU
für Industrie und Kunkgewerbe.

« « ttSrÄAI » l«Mr .
Anmeldungen bis 1 . Juni an das Bureau Berlin , X. , Acker¬

straße 14/15 _ N.63. 1.
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- 228. ritz 8t-8vllari, p»z s»» ««« L«»uviioQ»
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In (LitzsniLoMockoN»Le wr Vvutsodlrwck d«t S « ron » vi.pr u . « WlMai.
^ _

varilü : llöd , HLVLL jr ., 1», Xi»« oLsttL »ss .
_

X2VS. SS.
I» ur . xoanrs aus krisober küaiwe äargsstsllt ,elltialwQ äie volle ^Virlrsaisüeit

äer Voo» , äes berübwte« lleil -
uocl Lrattwittzols äer Indianer
ksru 's . Iftrem 6ebrauoks , dort
seit Ilrreiteo keiwiseb , seftreibt
Alex. v . Sllwdyldt da» totale
kedleo von Astkwa u . ludsreu -

, , , I -ve auk dev Llldsll an , und die
, 3 n . m I( . LorxxdäSll der H7i88eosedaft »Iler

liällder sied darin einig , dass keios küanre de « Ilrddalles so glüeklielis lleil -
virlcullgsll auf die Org -me der ätdmuüg und Verdauung mit so enormer kon¬
stanter Lräktiguog des UarVSl: - u. Lluskslsxstslll « (Oocagennss allein erkält die
Peruaner de! kärtsstor Arbeit vollkräktig ) vereinigt, als eben die Ooea . OK. Präpa¬
rats , kür die versediedensn Lrankdeitsgruppen verschieden kombioitt nnd in vielen
I-ändern autorisirt , sind das blndresultat gründlieber 8tndlen und Versncdo Pr .
l>r . Lampson 's , des direkt dasu voraulassten Lekülers V. Uawdsldks, Lnwboldts
Lwpkoklnng lnkrs mackend kevLkrten sied seit vielou labrrsdutsu ( eklatante¬
ste Lanksckreibon Oekeiltsr ) selbst ln verxveikslten Pallen : Ovoa-Pillen I gegen
Uals - , Srusl - und lunxeuleidsu , 6oea- p. II gegen kartnäekigsts Störungen
der Vsrduuuug , Hämorrkoiden etc. , 6oea-p . Hl rris uuorsotallek gegen aUgew .
Usrveusvkväcds , llWovkondrie, llxsteris etc. , uud ksrvorragend gegen sxoaielle
ScdvLcksLllställds (Pollutionen , Impotenr etc ) . Ooea-Sxir., gegen' llopkglcdt,
Rigräus ete. kreis n . d . dentecken ^ rznoitaas klae vd . Sckacktel 3 RNK .,
6 Sek . 18 klark . Lvlskronds ^ dksndluog krvk. Sawpson's gratis kraneo d. d .
IladrellLpatdsks Urlur u. deren Depots : ln 1K. örngier ,
en gros ; in Lade nv eil er : Steiokoksr , 6rossk . rlok4 .potk . ; Laden -
Laden : Kerls grossd . llokapotkekeo v . Lilldarz u. dskens ; Oonstauz : kl.
lorrent , 4p »tk. ; 8tras » knrg : 4 . Sckakfttzel , Stornapork. 8teingasse27. J .62 . 6.

N58 . In ( er Herdtk ' lchm BerlazShaodlung in Freiburz ist erschienen uud
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Gader
^ Joseph, Deutsche Frauen - L ilder aus

veisc- ie- euc« Jahrhunderte « 8°. (XXIV u. 280 S .) 3.
Inhalt :' Die Aebtisfin EreScentia von Saulbenren .

DaS Fräulein von Grävenitz aus Stuttgart .
Die Fischmatter Katharina im Münsterthale .
Die Hofräihin Jocobi za Freiburg .
Die Bäckerin BaSler von Mauckeu.

Die Herzogin Hadewig vou Schwaben .
Die Klausnerin Leutgart von Wolfach.
Die Seldnerin Schneider vou Freiburg .
Die Llarisfin Beutler von Kenziugen.
Die Biuerin Rahrbach von Ramwsweiler

Höhere Tilchttrsümie MAHliuscn i . E.
L.974 . 2. Es wird auf 1 . Oktober d . I . ein akademisch gebil¬

deter Lehrer evangelischer Konfession für Deutsch , Geschichte und Geo¬
graphiegesucht . Verheirathungerwünscht . Anfangsgehalt je nach Dienst¬
jahren 3000—3200 Mark. Anmeldungen während des April zu richten
an den Direktor Prof. M. Müller .

Die Schulkommission .
R .69. 1. Ein mit guten Referenzen ver¬

sehener, tüchtiger Schornsteinfeger fin-
bet sofort

als Geschäftsführer
Stellung .

Sehr günstige Bedingungen .
Gefällige Offerte« sud 8 158 tz an die

Aunoncen - Expcdilion vcn Lr « « «« » -
» t » »» «s in
». IS . erbeten.

ü 3 » ver.
kaufen:

Ein noch so gut
_ tzwie neuer ISplätzigerOmnibus.

Gest. Offerten unter Chiffre
befördert die Annoncen - ExpeLiüoa von
lkke»e»«e»»«kei,» «ß- » «Ak« - tu

_ N.11. S.

Lnnge Hunds -
hnnre

werden zu kaufen gesucht Gest. Offerten
»nter A' v . an
4k « « « « , -Nsöeksldsi -M. N .32 . 2.

N .77. 1 . Karlsruhe .

Berkäuflich
braune Stuie , 6jähr . , kam¬
plet geritten , auch i« Wa¬

gen prabirt , sehr fromm , durch TorpS-
Roßarzt Kälbele .

RL6 . 2 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Die Anfertigung , Lieferung und Befesti¬

gung von Feoster-Rouleaox für die neue
Volksschule dahier soll im Wege schriftlicher
Submission vergeben werden.

Die SoftenvoranfchlagSsummebeträgt zu¬
sammen . 1902 Mark.

Lusttrogende Ueberoehmer wollen bezügl .
Angebote schriftlich , in Prozente « auSge-
brückt, versiegelt, portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen bis Donnerstag
de» 12. d. vr . iocl . an unterzeichueleStelle
einfenden , woselbst Muster , Kostevvorau-
fchlag und Bedingungen zur Einsicht aufge¬
legt find.

Pforzheim , dm 5. April 1877.
Stadtbauamt .

A. A. :
Metzger .

Wer« . Bekauutmacherngcu.
UN .8S. Karlsrnhe . j

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Zum AllSuahmetarif für deu Transport
von Eisenbahnschieueurc . zwischen dieffeiti -
gm Stationen uud Stationen der Belgisch-
Märkischen und Löla -Mindener Bahn vom
20. März d. I . ist ein vom 10. d. M . ab
giftiger Nachtrag 1 auSgegebm worden.
Derselbe enthält ermäßigte Frachtsätze sür
Dortmund , Essen , Gelsrnftrchen , Ober -
Hausen , Ruhrort Rheinhafenfi- tio«, Wanne,
Bochum und Mülheim a. d. Ruhr .

Exemplare der Nachtrags werben vou
unseren Güterexpedilionen unentgeltlich ab¬
gegeben .

Karlsruhe , den 9. April 1877.
General -Direktion.

R .78. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Mitteldeutschen, sowie Badisch -Mft -
teldeutschen Berbandgüterverkcbr gelaugeu
mit Giltigkeit vom 15. dieses MonatS au-
derweite Bestimmungen wegeu Anwendung
der AuSuahmetarifsätze sür Rohzucker zur
Eiasührnug .

Exemplare de» die erwähnten Bestim¬
mungen euthaltcnden Nachtrag» 43 znm
Mitteldeutsche» , sowie des Nachtrag- 29
zum Badisch -MitteldeutschenGütertarif find
bei den diesseitigen Süterexpeditionen am
Sitze der Bahnämter erhältlich.

Karlsruhe , den 9 . April 1877.
General - Direktion.

N .8. 2 . Karlsruhe .

Großh bad. Staats-
Eisenbahnen .

In höherem Aufträge werden wir am
Dienstag de» 17. April l. I . ,

Bormittag - 10 Uhr,
die in unseren Magazinen hier lagernden

abgängigen Metallwaare «
einer öffentlichen Versteigerung auSsetzen .

Kauflustige werden zu diesem Termin
hiemit eingeladm und wird noch besonder»

bemerkt, daß auch schriftliche ^ ,wenn ste rechtzeitig vor Beginn der Ver¬
handlung eintreffeo, Berücksichtigungfinde».

Die BerkanfSbedingungea und ein ge¬naues Bcrzeichviß der Gegenstände werde«
bei un » auf portofreie Anfragen abgegeben .

Wegen Besichtigung der Materialien
wolle man sich an das Haoptmagazin hier
wenden , wo auch die Zusammenkunft zu»
Termin stattfindel.

Karlsruhe , den 4. April 1877.
Großh . Haup !ver« altuug der Eisenbahn-

Magazine.
L ) , L829 . 3 . Schönau . ;

Steigerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicherVerfügung werde«
die zur Gantmaffe deS Franz Sailer ,
Ziegrleibesitzer in Ziezclhausen, gehörige«
nachbeschriebeueu Gebäulichkeiten , Berg -
werkSavlageo n . s. w. am

Samstag den 14. April 1877,
Nachmittags 2 Uhr ,im Rathhause zu Ziegelhausen öffentlich

versteigert, wobei der eudgiltige Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzung- Preis oder
mehr geboten wird.

4 . Auf der Gemarkung Ziegelhausen.

1) 3 Bell . 80 Ruthen oder
34 Ar 20 OsMtr . Wiesenlaad,Baum - nnd Pflanzgarten m der
Steinbach , neben Gemeindeweg
nnd Hermann Kuhn , jetzt Fa¬
brikplatz mit darauf stehende «
nachbeschriebeueu Gebäulichkei-
ten :

n , Ein Bremioseu mit einem
Ofenanbau , in einem
Bardach bestehend , ein-
stückig.

d ein Trockeuschopf , einstö¬
ckig,

e. eine Hafnerwerkstätte,
d. eia Materialschopf,
s . ein Trockenschopf von

Holz, einstöckig,
k. ein Schopf hinter dem

Brennofen , einstöckig ;
Brandvers .Anschl . 7900 M .
GerichtlicherAnschlag

S) 2 Brtl . 46 Ruth . S3 Fuß
12000 M .

S) , ^oder 19 Ar 20 O>Mtr . Acker
im Psergel , neben Friedrich
Bieber nnd Mich. Horn .

Gerichtlicher Anschlag . . 300 »
H.

NntzungSgerechtigkeitan dem
den Johann Mich. Mohr Ehe¬
leuten von Ziegelhausen gehört,
gen , hinter deren Wohnhaus
gelegenen Lehmhügel .

Gerichtlicher Anschlag . . 853 »S . Auf den Gemarkungen Aglasterhans»
und Unterschwarzach.

III .
BergwerkS-Avlagea .
GerichtlicherAnschlag . . 100V ,DaS Muthfeld , auf welchem

diese Anlagen errichtet fiw», um¬
faßt 13 Hektar 49 Ar , »nd ist
zwar da» MuthungSrecht erlo¬
schen, kann jedoch einem Dritten
wieder ertheilt werden. _

Summe . 14158 M .
Vierzehntausend einhundert fünfzig ackn

Mark .
Der Kausschilling ist bei pos . I (I u. 2)

zu ' , baar , Ostern 1876 und V, Oster«
1879 , zu 5 " , verzinslich vom Tage de«
Zuschlages an , bei pos. II u . III baar z»
bezahlen.

Schönau , den 27 . Februar 1877.
Großh . Notar

Karl Maria HSnuinger .
L.S67. 2. Buchen .

Stamm u . Brennholz
Versteigerung.

Im „ Großen Stutz " zuHcinstadt wert
versteigert,
Donnerstag den 12. Nprrll . Z

Vormittags 9 Uhr :
170 eichene und buchene Stämme Bau -

Nutzholz,
14 schwere Fichte» und ca . 40 Cent,

Rinde ;
Freitag den 13 . April l. I . ,

Vormittag » 9 Uhr :
320 Ster Bucheuscheit- und Buchenprü «
150 „ Sieckholz,
10,060 buchene und gemischte Wellen,25 Ster Tannenscheit, und Prügelholz .

Buchen, den 26 . März 1877.
Frerherrl . von Rüdl ' sche Reutverwalt «

Heinstadt.
A. F . Herth .

« S»
Mit einer Beilage .:

Druck nnd Verlag der G. Vraun ' schen Hssduchvruckerei .
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